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1. Von Marketing-Phrasen zu belastbarer Evidenz 

Der touristische Markt wandelt sich: Reisende fordern zunehmend sozial verträgliche und 
ökologisch durchdachte Urlaubsangebote. Bislang stand die Branche bei der 
Vermarktung dieser Angebote jedoch vor einem Dilemma. Ehrliches Engagement war in 
der Kommunikation oft schwer von reinen Marketingversprechen ("Greenwashing") zu 
unterscheiden. 

Mit der EU-Richtlinie "Empowering Consumers for the Green Transition" (Richtlinie EU 
2024/825, kurz EmpCo) ändert sich dies fundamental. Die Europäische Union etabliert 
strikte Regeln für umweltbezogene Aussagen, um Verbraucher*innen vor Irreführung zu 
schützen. Für die Touristik bedeutet dies das Ende generischer Werbebegriffe. 

Diese regulatorische Verschärfung ist jedoch primär als strategische Chance zu 
begreifen. Wenn unbegründete Werbebehauptungen vom Markt verschwinden, rücken 
diejenigen Akteur*innen in den Fokus, die Nachhaltigkeit nachweisbar und substanziell 
betreiben. Eine transparente, rechtssichere und evidenzbasierte Kommunikation wird 
somit zum entscheidenden Wettbewerbsvorteil im internationalen Tourismus. 

Die EmpCo-Richtlinie verbietet Nachhaltigkeitskommunikation jedoch nicht. 
Unternehmen dürfen weiterhin über Umweltmaßnahmen, Fortschritte, Zertifizierungen 
und Ziele sprechen. Entscheidend ist, Aussagen konkret einzugrenzen, nicht mehr zu 
versprechen, als tatsächlich nachgewiesen werden kann und dem Gast transparent zu 
machen, worauf sich eine Aussage bezieht. 

 

Hinweis zur Einordnung: Dieser Leitfaden dient der fachlichen Orientierung und 
übersetzt die EmpCo-Vorgaben in praxisnahe Beispiele für den Tourismus. Die 
rechtliche Bewertung einer konkreten Kommunikation hängt stets von Wortlaut, 
Gestaltung, Kontext, Nachweisen und Einzelfall ab. Die dargestellten Lösungsansätze 
sind daher keine Garantie für Rechtskonformität und ersetzen keine individuelle 
Rechtsberatung. 
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2. Rechtliche Konsequenzen und Sanktionen 

Die EmpCo-Richtlinie etabliert einen restriktiven Rechtsrahmen zur Sanktionierung von 
Verstößen. Dieser dient sowohl nationalen Aufsichtsbehörden als auch Mitbewerbern 
und qualifizierten Einrichtungen als Grundlage für regulatorische Eingriffe. 

●​ Abmahnwesen und Unterlassung: Marktteilnehmer*innen, 
Verbraucherschutzverbände sowie Wettbewerbsbehörden können bei unlauteren 
Praktiken rechtliche Schritte einleiten, um eine sofortige Unterlassung der 
inkriminierten Kommunikation zu erwirken. 

●​ Haftung und Schadensersatz: Im Falle schuldhafter Zuwiderhandlung gegen die 
Transparenzpflichten können zivilrechtliche Schadensersatzansprüche entstehen. 

●​ Ad-hoc-Korrekturpflichten: Verstöße führen zu einer unmittelbaren 
Handlungspflicht. Unternehmen können behördlich dazu verpflichtet werden, 
irreführende Werbeaussagen ohne zeitliche Verzögerung zu revidieren oder 
vollständig aus dem Verkehr zu ziehen. 

●​ Finanzielle Sanktionen: Die nationalen Ausführungsgesetze (wie das UWG) 
sehen bei Nichteinhaltung der Richtlinienvorgaben empfindliche Bußgelder und 
Verwaltungsstrafen vor, die jedoch nicht automatisch für jeden einzelnen Verstoß 
gegen die EmpCo-Richtlinie gelten. Daneben bestehen insbesondere 
wettbewerbsrechtliche Unterlassungs-, Beseitigungs- und gegebenenfalls 
Schadensersatzrisiken. 

Unternehmensgröße / Situation Mögliche Bußgeldrahmen bei weitverbreiteten 
Verstößen im Rahmen koordinierter behördlicher 
Durchsetzungsmaßnahmen nach § 19 UWG 

Allgemeiner Verstoß Bis zu 50.000 Euro. 

Jahresumsatz > 1,25 Mio. Euro Bis zu 4% des Jahresumsatzes in den 
betroffenen EU-Mitgliedstaaten. 

Jahresumsatz nicht schätzbar Bis zu 2 Millionen Euro. 
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3. Beispielhafte Urteile zum Greenwashing (bisher) 

Best Western (German Hospitality Management GmbH) 

●​ Werbeaussage: Werbung mit dem Claim "Klimaneutraler Hotelaufenthalt" bzw. 
"CO2-neutral" für das "Sure Hotel by Best Western Mannheim City". 

●​ Entscheidung und Instanz: Landgericht Berlin, Urteil vom 29. Juli 2024 (Az. 101 O 
70/23), initiiert durch die Deutsche Umwelthilfe (DUH). 

●​ Rechtliche Begründung: Das Landgericht Berlin stufte die Werbung als 
irreführend nach § 5 UWG ein. Die Betreiber*in hatte bei der Berechnung der 
behaupteten Klimaneutralität lediglich den direkten Strom- und Gasverbrauch 
berücksichtigt, wesentliche betriebliche Emissionsquellen wie die 
Wäschereinigung und die Abfallbeseitigung jedoch ausgeklammert. Zudem fehlte 
es an einer transparenten Erläuterung der zugrundeliegenden 
Kompensationsmaßnahmen im Sinne der BGH-Rechtsprechung (BGH, Urteil vom 
27. Juni 2024, Az. I ZR 98/23). 

Flixbus (Flix SE) 

●​ Werbeaussage: Werbung für Busreisen als "umweltfreundlichstes Verkehrsmittel" 
sowie Bewerbung von CO2-Kompensationsoptionen und Angeboten wie "Flixtrain" 
in Märkten ohne entsprechende Verfügbarkeit. 

●​ Entscheidung und Instanz: Bundesgerichtshof (BGH) und deutsche Zivilgerichte 
auf Veranlassung des Umweltbundesamtes (UBA) und der belgischen 
Verbraucherschutzbehörde (März 2025). 

●​ Rechtliche Begründung: Der BGH (Aktenzeichen I ZB 26/24) untersagte die 
pauschale Werbung mit Superlativen zur Umweltfreundlichkeit. Das Gericht stellte 
klar, dass pauschale Vergleiche ("umweltfreundlichst") ohne wissenschaftlich 
fundierte und auf das konkrete Angebot bezogene Nachweise irreführend sind. 
Zudem fehlte es bei der angebotenen CO2-Kompensation an der notwendigen 
Berechnungs- und Transparenzgrundlage bezüglich der tatsächlich verursachten 
Fahrtemissionen. 
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4. Regulatorischer Rahmen, Geltungsbereich und Fristen 

Die EmpCo-Richtlinie ergänzt bestehende europäische Regelwerke zum 
Verbraucherschutz und gegen unlautere Geschäftspraktiken. Die Überführung in 
nationales Recht erfolgt in Deutschland durch das Dritte Gesetz zur Änderung des 
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG), in Österreich durch die 
entsprechende UWG-Novelle aus dem Juli 2026. 

●​ Verbindliche Fristen: Die Richtlinie trat auf EU-Ebene im Frühjahr 2024 in Kraft. 
Der verbindliche Anwendungsbeginn für alle Mitgliedstaaten ist der 27. 
September 2026. Es existiert keine zusätzliche Übergangsfrist für neues oder 
laufendes Marketingmaterial. 

●​ Vollharmonisierung: Nationale Gesetzgeber dürfen die Vorgaben der 
EU-Richtlinie in ihren lokalen Gesetzen weder abschwächen noch verschärfen. 
Dies garantiert einen einheitlichen Rechtsrahmen im gesamten Binnenmarkt. 

●​ Das Empfängerprinzip (Zielmarkt): Maßgeblich für die rechtliche Beurteilung ist 
nicht der Sitz der werbenden Organisation, sondern der Markt, in dem die 
Werbeaussage empfangen wird. Sobald eine außereuropäische Destination oder 
ein*e Reiseveranstalter*in Konsument*innen innerhalb der EU adressiert, 
unterliegen diese Marketingmaßnahmen den EmpCo-Regularien. 

●​ Abgrenzung zur “Green Claims Directive” (GCD): Während die 
EmpCo-Richtlinie bereits geltendes Recht ist und primär Verbote für irreführende 
Praktiken definiert, ist die weitreichendere Green Claims Directive (die unter 
anderem eine Vorab-Zertifizierung von Umweltaussagen fordern könnte) derzeit 
politisch ausgesetzt. Handlungsbedarf besteht für Unternehmen jedoch akut 
aufgrund der EmpCo. 
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5. Was gilt als Umweltaussage? 

Eine Umweltaussage liegt vor, sobald im Kontext einer kommerziellen Kommunikation 
explizit oder implizit suggeriert wird, dass ein Produkt, eine Dienstleistung oder ein 
Unternehmen eine positive, keine oder eine verbesserte Auswirkung auf die Umwelt hat. 
Bei Nachhaltigkeitssiegeln erfasst die Richtlinie darüber hinaus auch Kennzeichnungen 
mit Bezug auf soziale Eigenschaften. 

Besonders im Tourismus, der stark von visuellen Eindrücken lebt, ergeben sich hieraus 
neue Prüfpflichten: 

●​ Texte: Direkte Nachhaltigkeitsversprechen in Katalogen, Teasern oder Vorworten. 

●​ Bildsprache: Naturmotive können problematisch sein, wenn sie implizit einen 
ökologischen Vorteil der Leistung suggerieren, der faktisch nicht belegbar ist. 

●​ Farbgebung: Der gezielte Einsatz von Grüntönen in Kombination mit Claims kann 
als Umweltsignal gewertet werden. 

●​ Grafische Elemente: Symbole wie Blätter, stilisierte Globen oder Wassertropfen 
gelten als Umweltaussage, sofern sie nicht mit einer konkreten Umweltleistung 
verknüpft sind. 
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6. Die Schwarze Liste: Per-se-Verbote ab September 
2026 

Der Gesetzgeber hat den Anhang der unlauteren Geschäftspraktiken um spezifische 
Handlungen erweitert, die unter allen Umständen verboten sind und ohne 
Einzelfallprüfung abgemahnt werden können. 

​​ 1. Nicht nachweisbare generische Aussagen: Die Verwendung von pauschalen 
Begriffen (wie "umweltfreundlich", "grün", "ökologisch", "nachhaltig", 
"klimafreundlich"), ohne dass auf demselben Medium klar und hervorgehoben 
spezifiziert wird, worauf sich diese anerkannte Umweltleistung stützt. 

​​ 2. Kompensation vs. Reduktion: Die Bewerbung eines Produkts (z. B. Flug, 
Hotelzimmer, Pauschalreise) als "klimaneutral", "CO2-neutral" oder "mit 
reduzierten Klimaauswirkungen", sofern sich diese Behauptung ausschließlich auf 
den Kauf von Treibhausgas-Kompensationen (Offsetting) stützt. 

​​ 3. Unzulässige Siegel: Das Anbringen von Nachhaltigkeitssiegeln, die weder von 
staatlichen Stellen festgesetzt wurden noch auf einem transparenten, von Dritten 
überwachten Zertifizierungssystem beruhen (Verbot von Eigenkreationen). 

​​ 4. Irreführende Gesamtaussagen: Die Bewerbung des gesamten Unternehmens 
oder einer ganzen Destination als nachhaltig, wenn sich die tatsächliche 
Umweltleistung nur auf einen kleinen, nicht repräsentativen Teilaspekt (z. B. nur 
auf die Verwaltungszentrale) bezieht. 

​​ 5. Werbung mit Selbstverständlichkeiten: Die Herausstellung von 
Produkteigenschaften, die ohnehin gesetzlich für alle Marktteilnehmer 
vorgeschrieben sind. 
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7. Fünf Grundregeln der Nachhaltigkeitskommunikation 

Aus den Empfehlungen der Deutschen Zentrale für Tourismus (DZT) und der Österreich 
Werbung (ÖW) lassen sich fünf Orientierungshilfen für die touristische Praxis ableiten. 

​​ 1. Klarheit und Spezifizierung: Jede allgemeine Behauptung muss unmittelbar 
konkretisiert werden. Anstelle von "Nachhaltiger Urlaub in Bayern" muss exakt 
benannt werden, welche zertifizierten Maßnahmen (z. B. in den Bereichen 
Mobilität oder Energie) diesen Anspruch rechtfertigen. 

​​ 2. Konkrete Maßnahmen benennen: Wirkungsbehauptungen benötigen Evidenz. 
Statt vager Beschreibungen über "intakte Landschaften" müssen messbare 
Fakten geliefert werden (z. B. Anteil erneuerbarer Energien, Reduzierung des 
Individualverkehrs). 

​​ 3. Belastbare Belege anführen: Versprechen müssen durch verifizierbare Daten, 
wissenschaftliche Studien oder akkreditierte Zertifikate untermauert werden. Die 
Informationsquellen müssen für die Konsument*innen leicht zugänglich sein. 

​​ 4. Ehrlichkeit und Vollständigkeit (Vermeidung von Fragmentierung): 
Nachhaltigkeit ist in der Realität meist fragmentiert. Begriffe wie "ganzheitlich 
nachhaltig" oder "100% umweltfreundlich" suggerieren eine fehlerfreie Perfektion, 
die kaum der Realität entspricht. Es muss transparent gemacht werden, auf 
welche Bereiche (z. B. nur auf die Unterkunft, nicht auf die Anreise) sich ein Claim 
bezieht. 

​​ 5. Zukunftsversprechen benötigen einen Plan: Aussagen über künftige 
Leistungen (etwa "Klimaneutral bis 2040") sind strikt untersagt, wenn kein 
detaillierter, öffentlich einsehbarer und budgetierter Umsetzungsplan vorliegt, der 
regelmäßig von externen Sachverständigen geprüft wird. 
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8. Sieben Kriterien zur Text-Prüfung 

Um touristische Werbeaussagen systematisch auf ihre Rechtskonformität zu bewerten, 
empfiehlt sich die Prüfung anhand der folgenden sieben Kriterien: 

​​ 1. Identifikation: Handelt es sich bei der Werbeaussage implizit (durch visuelle 
Reize wie Bilder oder Farben) oder explizit um eine Umweltaussage? 

​​ 2. Spezifizierung (Allgemeinheit): Ist die Aussage konkret formuliert oder fällt sie 
in die Kategorie der unzulässigen "allgemeinen Umweltaussagen" (wie 
beispielsweise "umweltbewusst" oder "grün")? 

​​ 3. Evidenz (Belegbarkeit): Lässt sich der formulierte Anspruch durch objektive, 
öffentlich zugängliche Fakten oder durch ein akkreditiertes Zertifikat lückenlos 
belegen? 

​​ 4. Repräsentativität (Irreführung): Bezieht sich der beworbene Vorteil 
tatsächlich auf die gesamte Reiseleistung oder irreführenderweise nur auf einen 
Teilaspekt, wobei negative Auswirkungen verschwiegen werden? 

​​ 5. Zukunftsfähigkeit (Umsetzungsplan): Basieren Aussagen über zukünftige 
Umweltleistungen auf einem extern überprüften, realistischen und mit 
Ressourcen unterlegten Umsetzungsplan? 

​​ 6. Gesetzliche Vorgaben (Exklusivität): Wird eine gesetzliche Pflichterfüllung, 
die für alle Marktteilnehmer bindend ist, irreführend als besonderer ökologischer 
Vorteil des eigenen Angebots positioniert? 

​​ 7. Metadaten und Suchmaschinen (SEO): Entsprechen auch die unsichtbaren 
Textelemente wie Meta-Descriptions den strengen Anforderungen an spezifizierte 
und belegbare Aussagen? 
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9. Vier Stufen der Text-Bewertung 

Die Überprüfung und Kategorisierung von bestehendem Content lässt sich in vier 
Qualitäts- und Risikostufen einteilen: 

​​ 1. Nicht konform (Irreführend und abmahnfähig): Verwendung pauschaler 
Kampagnenbegriffe (etwa "die nachhaltigste Destination") oder Produkte, die 
ausschließlich über externe Kompensationszahlungen als "klimaneutral" deklariert 
werden. Es besteht ein akutes rechtliches Risiko. 

​​ 2. Risikobehaftet (Verbesserungswürdig): Die getätigten Aussagen sind zwar im 
Ansatz belegbar, wurden jedoch zu stark verkürzt formuliert, wecken falsche 
Gesamteindrücke oder der zwingend notwendige Nachweis ist für die 
Konsument*innen nicht unmittelbar im selben Darstellungsmedium auffindbar. 

​​ 3. Voraussichtlich konform (geringes Risiko): Umweltaussagen sind präzise 
spezifiziert. Die Belege stammen aus verifizierbaren Quellen und sind durch 
direkte Verlinkungen oder QR-Codes transparent und nachvollziehbar zugänglich 
gemacht. 

​​ 4. Best Practice (Vorbildlich): Eine detaillierte, authentische Kommunikation, die 
sowohl Reduktionspfade als auch zertifizierte Umweltleistungen präzise darstellt. 
Dem Gast wird der konkrete Mehrwert (wie authentische Naturerlebnisse oder 
die Stärkung lokaler Wirtschaftskreisläufe) ehrlich und greifbar aufgezeigt. 
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10. Orientierung zu Zertifikaten & Siegeln im Tourismus 

Die EmpCo reguliert den Einsatz von Vertrauenssiegeln streng. Ein Siegel darf nur 
verwendet werden, wenn es auf einem unabhängigen Zertifizierungssystem basiert. 
Dieses System muss transparente Kriterien aufweisen, für alle Teilnehmer offen sein und 
von einer unabhängigen dritten Partei objektiv überwacht werden. 

Siegel-Kategorie Bewertung nach 
EmpCo-Standards 

Erläuterung und Beispiele 

Von öffentlichen Stellen 
festgelegte 
Nachhaltigkeitssiegel 

Grundsätzlich zulässig Siegel, die auf 
staatlichen Verordnungen 
beruhen. Beispiele: EU 
Ecolabel (Euroblume), 
Blauer Engel, 
Österreichisches 
Umweltzeichen (ÖUZ). 

Private oder öffentliche 
Siegel auf Basis eines 
zulässigen 
Zertifizierungssystems 

Grundsätzlich möglich, 
Anforderungen des Systems 
prüfen 

Managementsysteme oder 
Standards, die von 
unabhängigen Stellen 
geprüft werden, z.B. 
EMAS. (Wichtig: Die ISO 
14001 ist ein 
Umweltmanagementsystem; 
die Zertifizierung 
bedeutet nicht 
automatisch, dass ein 
daraus abgeleitetes Label 
konform ist. Bei 
GSTC-Anerkennungen ist 
zwischen Standard, 
Zertifizierungssystem und 
Zertifizierungsstelle zu 
differenzieren.) 

Eigene 
Nachhaltigkeitslogos ohne 
entsprechendes 
Zertifizierungssystem 

Künftig per se unzulässig Selbstentworfene Grafiken 
(Beispiel: ein eigens 
kreierter "EcoCheck" mit 
Baum), die ohne 
transparente, öffentlich 
einsehbare Kriterien und 
ohne externe Prüfung 
vergeben werden. 
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11. Konkrete Formulierungsbeispiele 

Die folgenden Gegenüberstellungen illustrieren vereinfacht  typische Risikobereiche und 
zeigen risikoärmere Formulierungen auf. Die Formulierungen in der rechten Spalte sind 
nur dann belastbar, wenn die genannten Tatsachen zutreffen, aktuell sind, der jeweilige 
Bezugsrahmen eindeutig ist und die angegebenen Nachweise verfügbar sind. 
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Bereich Kritische Formulierung Lösungsansatz 

Airlines & 
Flugportale 

"Reisen Sie ohne schlechtes 
Gewissen! Buchen Sie 
unseren klimaneutralen Flug 
und neutralisieren Sie 
Ihren Fußabdruck durch 
unsere Baumpflanzprojekte." 

"Mit einem freiwilligen Beitrag 
unterstützen Sie Projekt X. Dies 
macht den Flug nicht 
klimaneutral." 

Hotels & 
Beherbergungs-​
betriebe 

"Willkommen in unserem 100% 
nachhaltigen Bio-Hotel. 
Unser hauseigenes 
Umwelt-Zertifikat 
garantiert einen Urlaub im 
Einklang mit der Natur." 

"Ausgezeichnet mit dem EU Ecolabel 
für geprüfte Energieeffizienz. In 
unserer Küche verwenden wir zu 60% 
zertifizierte regionale 
Bio-Zutaten. Unseren 
Nachhaltigkeitsbericht und alle 
Nachweise finden Sie hier: [Link]" 

Reisebüros, 
OTAs & Vertrieb 

"Mit unserem 
Nachhaltigkeitsfilter 
finden Sie bequem die 
grünsten Hotels und Reisen 
weltweit." 

"Filtern Sie nach konkret 
ausgewiesenen Merkmalen, etwa 
Hotels mit EU Ecolabel, einer 
buchbaren Bahnanreise oder einem 
nachgewiesenen Anteil 
zertifizierter Bio-Lebensmittel. 
Kriterien, Datenquellen und 
Aktualisierungsstand: [Link]." 

Reise-​
veranstalter & 
Spezialisten 

"Dir sind Nachhaltigkeit, 
Natur- und Umweltschutz 
wichtig? Dann buche jetzt 
deine Safari nach Kenia."  

"Bei dieser Kenia-Safari fließen 
pro Gast [X Euro] aus dem 
Reisepreis an das gemeindebasierte 
Schutzgebiet [Name]. Empfänger, 
Verwendungszweck und Nachweise: 
[Link]." 

Freizeit- & 
Kulturein-​
richtungen 

"Klimafreundliche 
Stadtführung: Erleben Sie 
unsere historische Altstadt 
komplett nachhaltig und 
umweltschonend." 

"Erkunden Sie die Altstadt zu Fuß 
mit unseren lokalen Guides. Unsere 
Tourenanbieter sind nach 
GSTC-Kriterien für ihre sozialen 
und ökologischen Standards 
zertifiziert. Mehr zu den 
Kriterien: [Link]" 



  

 

 

Realizing Progress​
 
Timm Jelitschek 
timm@realizingprogress.com 
Alexander Mirschel​
alex@realizingprogress.com 

Realizing Progress ​
GmbH & Co. KG​
Siedlerstraße 1c​
83607 Holzkirchen 

UID-Nummer DE274798023 

13 

 

Bereich Kritische Formulierung Lösungsansatz 

Gastronomische 
Betriebe 

"Unsere Happy Hour ist 
grün! Wir servieren alle 
Cocktails mit 
umweltfreundlichen 
Papierstrohhalmen für ein 
abfallfreies (Zero-Waste) 
Erlebnis." 

"Wir vermeiden Plastikabfälle 
durch den Einsatz von 
Mehrweggeschirr. Infos zu unserem 
Abfallmanagement: [Link]" 

Busunternehmen 
& Transport 

"Der Reisebus ist 
Klimaschützer Nummer 1 im 
Tourismus. Jetzt 
umweltfreundlich in den 
Urlaub!" 

"Auf der Strecke von [A] nach [B] 
entstehen mit dem eingesetzten 
Reisebus rechnerisch [X]kg CO₂e 
pro Fahrgast. Der Berechnung liegt 
eine Auslastung von [X %], der 
Fahrzeugtyp [X] und die Strecke 
von [X km] zugrunde. Einbezogene 
Emissionen, Berechnungsmethode, 
Datenstand und Vergleichswerte: 
[Link]." 

Destinationen, 
DMOs & LTOs 

"Die nachhaltigste 
Urlaubsregion der Alpen. 
Wir garantieren 
Netto-Null-Emissionen bis 
2040!" (Ohne dass ein 
konkreter Plan existiert). 

"In Anlehnung an die Glasgow 
Declaration haben wir messbare 
Ziele formuliert: Bis 2040 
reduzieren wir die Emissionen 
unseres Betriebes (Scope 1-3) um 
70 %. Unseren validierten 
Umsetzungsplan finden Sie unter 
[Link]." 

Reedereien, 
Schifffahrt & 
Kreuzfahrten 

"Mit unseren neuen 
LNG-Schiffen mit 
Landstromanschluss reisen 
Sie klimafreundlich über 
die Meere und leisten mit 
Ihrem Urlaub einen 
wichtigen Beitrag zum 
Schutz unserer Natur und 
Ozeane."  

"Das Schiff [Name] nutzt auf 
dieser Reise [Kraftstoff/Antrieb]. 
Gegenüber unserem Referenzschiff 
[Name/Typ] entstehen nach der 
verwendeten Berechnungsmethode je 
Passagiernacht [X %] weniger 
[konkret benannte Emissionen]. 
Andere Emissionen, insbesondere 
[z. B. Methan, Stickoxide oder 
Gesamttreibhausgase], werden durch 
diese Aussage nicht als reduziert 
bezeichnet. Systemgrenzen, 
Auslastungsannahmen, Datenstand 
und Methodik: [Link]."  

MICE, Messen & 
Event-Locations 

"Unsere Veranstaltung ist 
100% nachhaltig und 
klimafreundlich. Dank 
digitaler Tickets, 
regionalem Catering und 
CO₂-Kompensation feiern Sie 
mit gutem Gewissen." 

"Wir nutzen digitale Tickets und 
Mehrweggeschirr. [X %] des 
Caterings sind biozertifiziert. 
Erfasste Emissionen, Methodik und 
Nachweise: [Link]. 
Kompensationsbeiträge machen die 
Veranstaltung nicht klimaneutral." 



  

 

12. Spezifische Risikofelder für Tourismus-Organisationen 

Touristiker*innen müssen über die reinen Werbetexte hinaus weitere 
Kommunikationskanäle und Prozesse im Blick behalten: 

●​ Altbestände und der "Dauerzustand": Auch ältere, weiterhin öffentlich 
zugängliche Marketinginhalte können nach dem Anwendungsbeginn rechtliche 
Risiken begründen. Unternehmen sollten daher insbesondere fortlaufend 
abrufbare Webseiten, PDFs, Social-Media-Beiträge und Pressebereiche in ihre 
Bestandsprüfung einbeziehen. 

●​ B2B-Kommunikation und Multiplikatorenrisiko: DMOs, Reisebüros und 
Veranstalter*innen tragen eine Mitverantwortung für Inhalte, die sie von 
Partnerbetrieben übernehmen und veröffentlichen. Das ungeprüfte Ausspielen 
von Teaser-Texten oder unklaren Umweltaussagen Dritter birgt erhebliche 
rechtliche Risiken, da diese Aussagen letztlich bei den Endkonsument*innen 
wirken und als eigenständige Kommunikation wahrgenommen werden. 

●​ Vorworte und Pressetexte: Vorwörter arbeiten häufig mit Überhöhungen 
("Vorreiter", "führend in Nachhaltigkeit", "besonders nachhaltig"). Diese 
Formulierungen suggerieren eine Vollständigkeit, die kaum belegbar ist. Auch hier 
ist eine präzisere Wortwahl geboten (z. B. "erste wichtige Schritte in Richtung..."). 

●​ Meta-Descriptions und Titles (SEO): Auch Meta-Titles, Meta-Descriptions und 
andere eigenständig ausgespielte Kurztexte sollten für sich betrachtet keine 
unzulässigen pauschalen Umweltclaims enthalten. Eine Erläuterung erst nach dem 
Klick auf die Zielseite ist nicht in jedem Fall ausreichend. 

●​ Rechtsmissbräuchliche Abmahnungen (Fokus Österreich): Die UWG-Novelle 
in Österreich (§ 7a) sieht Mechanismen vor, um Unternehmen vor 
rechtsmissbräuchlichen Massenabmahnungen zu schützen, die primär der 
Gewinnerzielung von Kanzleien dienen. Dennoch entbindet dies nicht von der 
inhaltlichen Compliance-Pflicht. 
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13. Strategische Roadmap für die organisatorische 
Umsetzung 

Um Abmahnungen ab Ende September 2026 zu vermeiden, sollten touristische Betriebe 
zügig Prozesse etablieren: 

​​ 1. Zuständigkeiten klären: Benenne Personen, die die redaktionelle 
Letztverantwortung für alle umweltbezogenen Aussagen tragen. 

​​ 2. Interne Guidelines erstellen: Entwickle verbindliche Wording-Richtlinien (Do's 
& Don'ts) für Marketing, PR, Produktmanagement und externe Agenturen. 

​​ 3. Umfassende Bestandsbereinigung (Online & Print): Auditiere alle aktiven 
Kanäle. Entferne unzulässige Eigenlabels und pauschale Begriffe. Priorisiere dabei 
reichweitenstarke Landingpages. 

​​ 4. B2B- und Partner-Management anpassen: Informiere Leistungsträger*innen 
über die neuen Standards. Übernehme keine Partnertexte ungeprüft. Fordere 
Belege für übermittelte Umweltclaims ein und integriere entsprechende 
Freistellungsklauseln in deine AGB. 

​​ 5. Prüfprozesse für neuen Content etablieren: Veröffentliche keine neuen Texte 
oder Kampagnen ohne einen obligatorischen EmpCo-Check anhand der Kriterien 
(z. B. durch ein Vier-Augen-Prinzip oder rechtliche Vorabprüfung). 

​
​
Gut zu wissen: Das Team von Realizing Progress hat umfangreiche Erfahrungen und 
Anknüpfpunkte für eure nächsten Schritte. Gerne helfen euch unsere Nachhaltigkeits- und 
Touristik-Expert*innen bei der Status Quo Analyse und der Identifikation erforderlicher 
Sofortmaßnahmen. Hierbei greifen wir u.a. auf moderne KI-gestützte Technologien und Tools 
zurück, um potenziell angreifbare Formulierungen eurer Organisation aufzuspüren. Auch bei 
langfristigen Kommunikationsstrategien, der Sensibilisierung eurer Mitarbeitenden, dem 
Wissensaufbau von Teams und Stakeholder*innen und der Erarbeitung einheitlicher Standards 
zum Thema Nachhaltigkeit sind wir euch gerne behilflich. Wir führen selbst keine juristischen 
Einordnungen oder Rechtsberatungen durch, hierfür arbeiten wir auf Wunsch gerne eng mit 
erfahrenen Jurist*innen und spezialisierten Kanzleien zusammen. 
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14. Deine Ansprechpartner bei Realizing Progress 

Timm Jelitschek | timm@realizingprogress.com 

Timm Jelitschek ist Berater und 
Netzwerkpartner bei Realizing Progress. Als 
Experte für nachhaltige Regionalentwicklung 
und zertifizierter Gemeinwohl-Berater 
verbindet er Nachhaltigkeit, Gemeinwohl und 
digitale Transformation. Er unterstützt 
Unternehmen, Gemeinden und Regionen bei 
ethischer Markenbildung, beim Erlernen von 
agilen Methoden und dem Einsatz von 
menschenzentrierter künstlicher Intelligenz. Er 

bringt Kompetenzen aus leitenden Funktionen im Marketing und in der Digitalisierung mit 
sowie über fünf Jahre praktische Erfahrung aus einer DMO. Timm ist bei der 
Gemeinwohl-Ökonomie als Co-Koordinator “Innovation & Startup” tätig und als 
Co-Projektleiter für das Forschungsprojekt “Impact AI” mitverantwortlich.  >> mehr zu 
Timm Jelitschek 

​
Alex Mirschel | alex@realizingprogress.com 

Alex Mirschel ist Berater und Netzwerkpartner 
bei Realizing Progress. Der Tourismusexperte 
aus Frankfurt am Main beschäftigt sich seit 
über 15 Jahren mit zielgruppenorientierter 
Kommunikation, touristischer Vermarktung und 
der digitalen Transformation von 
Organisationen. Alex gilt als einer der 
führenden Köpfe rund um Künstliche Intelligenz 
im Tourismus. Er begleitet Organisationen 
entlang der gesamten touristischen 
Wertschöpfungskette dabei, technologische 

Entwicklungen fundiert einzuordnen, ihre digitale Ausrichtung zu schärfen und 
bestehende Geschäftsmodelle zukunftsfähig weiterzuentwickeln. >> mehr zu Alex 

Mirschel  
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15. Quellen und Referenzen 

Die Inhalte dieses Leitfadens basieren auf den folgenden gesetzlichen Grundlagen sowie 
Branchenpublikationen: 

●​ Europäische Union (2024). Richtlinie (EU) 2024/825 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 28. Februar 2024 zur Änderung der Richtlinien 
2005/29/EG und 2011/83/EU hinsichtlich der Stärkung der Verbraucher für den 
ökologischen Wandel durch besseren Schutz gegen unlautere Praktiken und 
durch bessere Informationen. Amtsblatt der Europäischen Union, L, 2024/825, 
06.03.2024. 

●​ Bundesrepublik Deutschland (2026). Drittes Gesetz zur Änderung des 
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG). Bundesgesetzblatt Jahrgang 
2026 Teil I Nr. 43, ausgegeben zu Bonn am 19.02.2026. 

●​ Republik Österreich (2026). Bundesgesetz, mit dem das Bundesgesetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb 1984 geändert wird (UWG). 528 der Beilagen zu den 
Stenographischen Protokollen des Nationalrates XXVIII. GP, Regierungsvorlage. 

●​ Deutsche Zentrale für Tourismus e. V. / DZT (2026). Handlungsleitfaden 
Nachhaltigkeitskommunikation. Ausgabe Januar 2026. 

●​ Österreich Werbung (2026). EmpCo-Richtlinie: Nachhaltig kommunizieren - 
rechtssicher, glaubwürdig, zukunftsfähig. Ein Leitfaden für die 
Tourismus-Branche. Ausgabe Mai 2026. 

●​ humanistic transformations / rw-cct GmbH (2026). WHITEPAPER: Schluss mit 
leeren Versprechen – Was Ihr Unternehmen jetzt zur EmpCo wissen muss. 
Ausgabe Juli 2026. 

●​ Umweltbundesamt (2025). Pressemitteilung: Umweltaussagen zu Fernbusreisen 
– Bundesgerichtshof. Link 

●​ Deutsche Umwelthilfe (2024). Pressemitteilung: Klimaklage der Deutschen 
Umwelthilfe erfolgreich – Werbung zu Best Western Hotel zu angeblich 
klimaneutralem Aufenthalt untersagt. Link 

 
 
Dieser Leitfaden gibt keine abschließende Auskunft zur Rechtssicherheit von 
Umweltaussagen. Es handelt sich nicht um eine individuelle Rechtsberatung, sondern 
um eine fachliche Zusammenfassung und Orientierung. Bitte ziehe für eine 
abschließende Bewertung stets eine*n Jurist*in hinzu. 

Stand 08/2026 
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